
Naturschutzeinsatz im Böhmischen Mittelgebirge 
vom 8. bis 10. September

Am zweiten Septemberwochenende machen wir uns wieder auf –
über  den  Erzgebirgsrand  ins  Böhmische  Mittelgebirge.  Dort
werden wir  die  tschechische Naturschutzorganisation Arnika  bei
der Mahd der Wiesen am Fuße des Lipská Hora unterstützen. Hier
haben sich durch das Entbuschen und Mähen in den letzten Jahren
die Bestände bedrohter Pflanzen (z.B. Gelber Lein und Aufrechte
Waldrebe) erholt.
Am  Freitag  reisen  wir  gemeinsam  von  Altenberg  an,  um  am
Samstag  nach Heulagermanier  zu  sensen,  rechen  und  Planen  zu
ziehen.  Am  Sonntag  gibt  es  eine  Exkursion  in  die  nähere
Umgebung.
Freunde  spartanischer  Lebensweise  kommen  außerdem  auf  ihre
Kosten:  Wir  schlafen  in  Zelten  und  kochen  über  dem  Feuer,
fließendes Wasser  gibt  es  aus  dem Kanister.  Nicht  gespart  wird
hingegen  an Großartigkeit  der Landschaft:  die Wiese  am Lipská
Hora bietet einen wunderschönen Weitblick zu den benachbarten
Bergen.
Wer  mitkommen  möchte,  packe  Zelt,  Isomatte  und  Schlafsack
sowie  Arbeitskleidung  ein  und  melde  sich:  telefonisch  unter
037326/1249 (auch AB) oder 0162/8931208,  oder per Email  an

lipska-hora@osterzgebirge.org  .  Für  Verpflegung,  Geschirr  und
Arbeitsgeräte sorgen wir.
Eine  Anmeldung  ist  nötig,  da  wir  gemeinsam  in  Autos  zum
Lipská Hora fahren. Teilt uns deshalb bitte mit, ob Ihr per Auto
kommt und noch freie Plätze habt oder ob Ihr einen Platz
zum Mitfahren braucht. Gleiches gilt für Zelt-Plätze.

Ellen Gießmann und Reinhild Weichelt
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Programm: 
Freitag, 8.9.: Treff 16.45 Uhr am Bahnhof Altenberg (Buslinie 360 ab
Dresden Hbf 15.43 Uhr, Dippoldiswalde Busbf. 16.15 Uhr) – weiter mit
Autos ins Böhmische Mittelgebirge – Ankunft gegen 18.00 Uhr am
Südfuß des Lipská Hora (an der kleinen Straße zwischen den
Dörfern Mrsklesy und Lhota); Zeltplatz frei sensen, Zelte aufbauen
und wenn noch Zeit ist bis zur Dunkelheit: kleine Abendexkursion
Sonnabend, 9.9.: Arbeiten von früh bis nachmittags; wenn noch Kraft
nach der Arbeit: kleine Abendexkursion oder baden in den Teichen von
Milešov; Plaudern am Lagerfeuer
Sonntag, 10.9.: Exkursion in die Umgebung, Start gegen 9.00 Uhr;
Heimreise gegen 16.00 Uhr (Buslinie 367 / 360 ab Altenberg 17.36 Uhr,
18.13 Uhr in Dippoldiswalde Busbf., 18.44 in Dresden Hbf)



Rückblick auf das HeuHoj-Camp 2017

Der Sommer ist langsam vorbei und damit auch die traditionellen
Heu-Aktionen der Grüne Liga. Dazu gehört seit vier Jahren auch
das HeuHoj-Camp: Tschechen und Deutsche vereinen ihre Kräfte
um  Wiesen,  sowie  Steinrücken  im  Osterzgebirge  zu  pflegen,
umrahmt  von  einem  spannenden  Programm  zu  Kultur  und
Geschichte  der  Region.  Herr  Čestmír  Ondráček,  aus  dem
Regionalmuseum im Chomutov (Komotau) hat uns nicht nur ein
verstecktestes  und  pflegebedürftiges Quellgebiet  (mit  Sonnentau
und  Fettkraut)  gezeigt,  sondern  auch  den  Unterschied  zwischen
Berg- und Mähwiese am Bespiel der Wiesen um Adolfov erklärt.
Obwohl am Tag des Herren eigentlich die Arbeit  ruhen soll, wir
konnten  die  Beine  nicht  still  halten  und  haben  bei  herrlichsten
Heuwetter  mit  der  Beräumung  der  Schwarzen  Wiesen
angefangen. Am Montag wurden die Arbeiten fortgesetzt und am
Dienstag  trotz  kräftigen  Regen  erfolgreich  abgeschlossen.  Für
reichlich  Motivation  hat  auch  das  Lob  von  der  zuständigen
Umweltschutzbehörde  gesorgt,  welche  unerwartet  einen
Mitarbeiter  auf  die Wiese  geschickt  hatte  um  sich  von  unserer
Arbeit zu überzeugen. Am Mittwoch kam zu unserer Unterkunft
nach Telnice Frau Terezie Vávrová des Vereins Antikomplex. Sie
erzählte viel zu der Grenzregion und wie sich die geschichtlichen
Ereignisse bemerkbar machten. Nach der Theorie haben wir uns
die Auswirkungen, welche  die  Landschaft  verändert  haben,  real
angeschaut. Hierfür stieß Martin Rak hinzu und führte uns durch
das verlassene und zerstörte Vorderzinnwald (Přední Cínovec). 

Am Donnerstag haben wir  in Telnice zusammenpacken und sind
ins  Bielatal  gefahren.  Am  Nachmittag  haben  wir  mit  der
Beräumung  in  Bielatal  angefangen  und  am  Freitag  den
Steinrücken  oberhalb  von  Hirschsprung  gepflegt.  Die  Kräfte
reichten sogar noch für das Schloten der Sportplatzwiese aus. Am
Samstag  stand  das  Beraumen  der  Sportplatzwiese  auf  dem

Programm. Da  es  viele  weitere  fleißige Heulagerhelfer  gab

und  die Arbeitsbereitschaft  sehr  groß war, war  die Wiese  schon
vorm Mittag beräumt (Das ist rekordverdächtig!). 
Der  Sonntag  ist  der Abschiedstag  des  Camps  und  zugleich  ein
Highlight.  Nach  den  zwei  Wahlexkursionen  am  Vormittag,
Wetterwarte  oder  Hochmoor  in  Zinnwald,  haben  wir  ein
Nachbarschaftstreff  organisiert.  Das  traditionelle  Treffen  der
deutschen  und  tschechischen  Nachbaren  hat  vor  der  Maria
Himmelfahrt  Kirche  in  Cínovec  stattgefunden.  Auf  dem
Programm  stand  nicht  nur  die Verkostung  der  selbstgebackenen

Kuchen  und  Torten,  sondern  auch  Kaffeetrinken  und
gegenseitigen  Austausch.  Die  Veranstaltung  hat  zahlreiche
Besucher  aus  beiden  Ländern  herbeigelockt,  was  man  an  der
Fülle  und  Vielfalt  der  leckeren  Kuchen  ablesen  konnte.  Vielen
Dank! Es wurden Rezepte ausgetauscht, Erinnerungen belebt und
neue  Kontakte  geknüpft.  Nachdem  der  Gaumen  geschmeichelt
wurde,  durften  die Augen  die  Schönheit  der  Kirche  in  Cínovec
geniessen,  sowie  die  Ohren  der  Kirchenakustik  und  den
musikalischen Auftritt  des  Kammerchors  aus  Teplice  (Komorní
sbor  Teplice)  lauschen.  Der  Chor  hat  auch  das  wunderschöne
Wetter  genutzt  und  das  Schlusslied  sowie  die  Zugabe  vor  das
Kirchentor verlegt. Doch das Programm war noch nicht zu Ende –
einen Exkurs in die
Geschichte  der
Kirche  hat  uns  Dr.
Wolf  aus  dem
städtischen
Museum  Duchcov
(Dux) gegeben. 
Das
Organisationsteam
(Jitka,  Alexandros,
Ute,  Henrike,
Cornelia,  Antje,
Jörg)  wollen  sich
auch  auf  diesen  Weg  bei  allen  Teilnehmer  des  Camps,  sowie
Heulager  Teilnehmer  bedanken  -  ohne  euch  wäre  das  Fest  gar
nicht möglich! Vielen Dank!
Besonderen  Dank  gehört  auch  unseren  Sponsoren  und
Unterstützern  (vor  allem  dem  Deutsch-tschechischer
Zukunftsfond, der Landesdirektion Sachsen, TeilAuto, Stadt Dubí
und Stadt Altenberg). 

Für  das  nächste  fünfte  Jahr  des  HeuHoj-Camps  werden  noch
Anregungen gesucht und gesammelt (z.B. zum Kulturprogramm,
Exkursionen).  Zudem  können  wir  immer  Unterstützung
gebrauchen,  als  neues/weiteres  Teammitglied  oder  Unterstützer.
Am  besten  kann  man  unser  Team  per  Email  an
heuhoj@gmail.com oder  über  die
Webseite www.heuhoj.de erreichen.

Jitka Pollakis2



Das HRB-Bielatal-Gespenst geht wieder um!
Verdammt!  Das  Müglitztal  oberhalb  Lauenstein.  Verdammt!  Das
Prießnitztal bei Glashütte. Halb verdammt! Das Pöbeltal. 
Eigentlich  hätten  die  betonversessenen  Politiker  und  Behörden  des
Freistaates  ihr  verdammungswürdiges  Tun  gern  längst  auch  in
zahlreichen  anderen  Tälern  des  Ost-Erzgebirges  ausgetobt.  Mulde/
Chemnitzbach,  Bobritzsch,  Rote
Weißeritz  bei  Waldbärenburg,  Langer
Grund  bei  Schmiedeberg,  Trebnitzgrund,
Seidewitztal  ...  der  Planungen  und
Vorplanungen  für  sogenannte
Hochwasserrückhaltebecken  (HRB)  gab/
gibt  es  viele.  Doch  zum  Glück  weigern
sich  Menschen,  sich  und  ihre
Mitgeschöpfe  zu  den Verdammten  dieser
Erde machen lassen. 
So  misslang  2010/11  auch  der  erste
Anlauf  der  Landestalsperrenverwaltung
(LTV) zum Bau des "HRB Bärenstein" im
Bielatal.  Er  scheiterte  am  massiven
Protest  von  Einwohnern  des  Umlandes
und  von  Heulager-Naturfreunden  der  Grünen  Liga  Osterzgebirge,  er
scheiterte  an  der  Missachtung  von  EU-Naturschutzbestimmungen  und
sicher  auch  generell  an  schlampigen  (Umwelt-)Planungsunterlagen. Bis
Herbst 2013 sollte das 31 m hohe Monster fertig sein. Eigentlich. 
Doch die seitherige planerische Ruhe  trog. Die Verdammer waren nicht
untätig - und suchten derweil nach einer "Lösung" für das aus ihrer Sicht
(vermeintlich)  schwierigste  Hindernis:  einen  lastertauglichen
Straßenneu-  oder  -ausbau  als  neue  Zufahrt  zum  Steinbruch  an  der
Kesselshöhe.  Die  Planungsvariante  von  2010  sah  eine  kühne
Stelzbrücken-Serpentinen-Kombination  linksseitig  an  der  Dammkrone
vorbei  vor.  Dumm  nur,  dass  es  sich  um  einen  massiven,  aber
vermeidbaren Eingriff in wertvolle Lebensraumtypen und Arthabitate des
Natura-2000-Gebiets  "Müglitztal"
(europäisches  Schutzgebiet  sowohl  nach
der  sog.  Fauna-Flora-Habitat-Richtlinie
als  auch  nach  der  Vogelschutzrichtlinie
der  EU)  gehandelt  hätte.  Dies  gilt  zwar
noch mehr für den Damm selbst, aber "aus
Erwägungen  im  Zusammenhang  mit  der
Gesundheit  des  Menschen  und  der
öffentlichen  Sicherheit"  (Artikel  6  der
FFH-Richtlinie)  hätte  dieser  wohl  die
erforderliche  Ausnahmegenehmigung
erhalten.  Eine  Steinbruchlasterstraße
hingegen  haben  nichtmal  die  sächsischen
EU-Richtlinien-Interpreten  so
zurechtbiegen  können,  dass  diese  für
"Gesundheit  des  Menschen  und
öffentliche Sicherheit" unumgänglich sei. 
Die naheliegendste Variante A,  so wie  im
Pöbeltal  die  bestehende Straße  unter  dem
Dammbauwerk hindurchzuführen und nur
im  wirklichen  Hochwasserfall  die
Schotten  zu  schließen,  das  wollen  die
Planer  partout  nicht. Aus Kostengründen,
aus Gründen der Stabilität, der Sicherheit -
die Begründungen scheinen da immer mal
zu wechseln. Uns kann's ja nur recht sein,
sonst würde der Moloch womöglich doch
schon das Bielatal verbarrikadieren. 
Die  zweitnaheliegendste  Variante  B  indes  wäre  eigentlich  (nach
gesundem Laienmenschenverstand),  den bestehenden Steinbruch  an der
Kesselshöhe  für  die  Gewinnung  der  gewaltigen  Materialmengen  zu
nutzen, so wie man den geologisch nahezu identischen Granitporphyr aus

dem  Steinbruch  Ulberndorf  über  viele  Kilometer  zum
Prießnitztaldammbau  gekarrt  hatte  (und  als  das  logistisch  nicht  so  gut
lief, hat man auch dafür zusätzlich Material von der Kesselshöhe geholt).
Verwendbar müsste das Zeug also sein. Und wenn der Damm dann fertig
wäre,  würde  der  Steinbruch  einfach  aufgekauft  und  dichtgemacht.

Vermutlich  will  jedoch  der  Besitzer
seinen  Steinbruch  nicht  aufkaufen  und
dichtmachen  lassen. Oder  eine  Frage  des
Geldes  und  des  Verhandlungsgeschicks?
Egal, uns kann's wiederum nur recht sein. 
Stattdessen  hat  nun  aber  die
Planungsbehörde  eifrig  nach  einer
Variante  C  gesucht  und  dabei
zwischenzeitlich  die  verrücktesten
Vorstellungen entwickelt. So sickerten vor
drei,  vier  Jahren  Ideen  durch,  eine
gänzlich  neue  Straße  quer  über  die
Bärensteiner  Höhen  bis  zur
Hartmannmühle  zu  bauen,  um  dem
vermeintlichen  "Recht"  des

Steinbruchunternehmens  auf  eine  ordentliche  Lasterzufahrt  Genüge  zu
tun. Einfach irre. 
Doch dann hat sich dem Vernehmen nach ein Behördenmitarbeiter vom
Teufel  reiten  lassen  und  empfohlen,  doch  einfach  die  bestehende
Bielatalstraße in Richtung Hirschsprung und von da aus die Straße hoch
nach  Altenberg  steinbruchlastertauglich  auszubauen.  Das  haben  die
Planer  der  LTV  natürlich  gern  aufgegriffen.  Zuvor  waren  sie  selbst
vermutlich vor dem geballten Naturschutzstatus des Weicholdswaldes als
(sächsisches) Naturschutzgebiet,  als  (europäisches)  FFH-Gebiet  und  als
Vogelschutzgebiet  zurückgeschreckt.  Auf  eine  entsprechende  Anfrage
unsererseits  vor  zwei  oder  drei  Jahren  hatten  sie  beteuert,  dass  sie
natürlich  nur  "minimalinvasiv"  (welch  schönes  Wort!)  die  Straße

ausbauen wöllten. 
Eine offizielle Verkehrszählung fand statt,
ob sich nicht vielleicht sowieso aufgrund
des  allgemeinen  Fahrzeugaufkommens
ein Straßenausbau rechtfertigen ließe. Die
Zähler  saßen  stundenlang,  tagelang
gelangweilt  an  der  Bielatalstraße,  das
Ergebnis muss für die asphaltversessenen
Auftraggeber  niederschmetternd  gewesen
sein.  Vor  allem  auch  dank  des  so
wunderbar  schlechten  Zustandes  der
Straße  hält  sich  der  Verkehr  in
erträglichen  Grenzen.  Offiziell  ist  die
Straße durch den Weicholdswald für Lkw
gesperrt. Man sieht es dem guten Zustand
der hier gedeihenden Weißtannen an. 
Allerdings  wird  dieses  Lasterverbot  seit
einiger  Zeit  von  zunehmend  vielen
Steinbruchlastern  ignoriert  -
selbstverständlich  ungestraft,  wer  würde
von  unseren  Landkreisbehörden  sowas
auch bestrafen? Vielmehr findet aller paar
Jahre  eine  abschnittsweise  Erneuerung
des Straßenbelags statt. Jedesmal wird die
Straße  da  auch  ein  bisschen  breiter,  der
Verkehr  ein  bisschen  schneller.  Das
Ergebnis  kann man  ziemlich  unmittelbar

danach am Straßenrand liegen sehen. Dieses Frühjahr war es wiedermal
ein  plattgewalzter  Baummarder,  so  wie  vor  paar  Jahren  schon  einmal
(Baummarder: "gefährdet" laut Rote Liste Sachsen). Und die Stickoxide
der  Dieselmotoren.  Diese  sieht  man  leider  dem  Zustand  der  hier
vorherrschenden Rotbuchen auch an! 3
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Ganz und gar nicht begeistert von den Straßenausbauplänen waren auch
die Einwohner von Hirschsprung, verständlicherweise. Mit der Ruhe des
beschaulichen Urlauberortes wäre es vorbei, wenn sich die vollbeladenen
Steinbruchlaster  mit  Motordröhnen  und  Abgaswolken  den  Ladenberg
hochquälen  würden.  Direkt  vorm  Hotel  Ladenmühle.  In  selbiger  fand
dann deshalb eine Versammlung der besorgten bis erzürnten Einwohner
statt. Auch Bürgermeister Kirsten,  sonst  ja nicht gerade  als Ökoaktivist
berüchtigt, stellte sich entschieden gegen das Vorhaben der LTV. Einige
Leute der Einwohnerversammlung gingen sogar soweit, die Grüne Liga
bei einer Klage gegen den Bau finanziell zu unterstützen. 
Die von der Freistaatsregierung "anerkannten Naturschutzverbände" sind
bei  Vorhaben  in  Naturschutzgebieten  (so  auch  beim  Weicholdswald)
offiziell  klagebefugt.  Leider  gehört  die  Grüne  Liga  Osterzgebirge  als
regionaler Verein  nicht  dazu. Aber  ich  bin mir  sicher, wir  finden  einen
klagebefugten  Verband  -  wenn  wir  zuvor  das  dafür  notwendige  Geld
zusammenbekommen.  Kein  Pappenstiel:  in  der  Regel  handelt  es  sich

wohl  um  fünfstellige  Summen,  die  eine  Naturschutzorganisation
investieren muss, will  sie  juristisch  den  Freistaat  zur  Einhaltung  seiner
Gesetze zwingen.
Aber  soweit  ist  es zum Glück noch nicht.  Jetzt hat die Landesdirektion
Sachsen  (die  sogenannte  Planfeststellungsbehörde)  uns  erstmal
angeschrieben, wir mögen doch bitte alle unsere Kenntnisse zu Flora und
Fauna  des  Gebietes  mitteilen,  damit  die  Planer  diese  berücksichtigen
können. Wie erwähnt: vor  sieben Jahren waren die Planungsunterlagen,
speziell  die  Umweltuntersuchungen,  so  schlampig,  dass  schon  deshalb
dieser  erste  Versuch  scheitern  musste.  Am  30.  August  findet  bei  der
Landesdirektion  in  Dresden  ein  "Beratungstermin"  mit  den
Naturschützern  statt. Was da  so  erzählt wird,  erfahrt  ihr dann bestimmt
im nächsten Grünen Blätt'l. 
Nichtsdestotrotz können wir schon mal wieder weiße Bettlaken sammeln
für neue Transparente. 

(Jens Weber)

Wildobstausstellung 
im Schloss Lauenstein

Ein    gemeinsamer  Streifzug  durch  die  Hecken  und  Gebüsche  Sachsens
erwartet  die  Besucher  ab  dem  9.  September  2017  im  Schloss  Lauenstein.
Wetterfeste  Kleidung  ist  aber  nicht  vonnöten,  denn  zu  den  Hecken  und
Gebüschen geht es diesmal nicht  in die Natur hinaus,   sondern in die Räume
des  Osterzgebirgsmuseums.  In  den  kommenden  Monaten  präsentiert  die
Grünen  Liga  Osterzgebirge  e.V.  eine  Ausstellung,  deren  Name  neugierig
macht:  „Gebirgseberesche, Wacholder und Co,  die Geheimnisse der
Wildobstarten in Sachsen“.
Von Sagen und Magie, dem Rausch  im Moor und magischen Hölzern  ist die
Rede,  von  verwirrender  Vielfalt  und  vom  Verschwinden  heimischer
Gehölzarten. 
Schlehe, Vogelkirsche und Haselnuss sind heimische Baum- und Straucharten,
die sicherlich jedem bekannt sind.  Aber was ist mit den selteneren Arten wie
Speierling, Esskastanie oder Elsbeere?  Welche Wildobstarten wachsen in der
umgebenden  Landschaft?  Sind  diese  Arten  hier  heimisch?    Wem  nutzen
Hecken,  Gebüsche  und    Steinrücken  und  die  dort    vorkommenden
Wildobstarten? Was muss man bei der Beerntung beachten?
Durch  die  gewonnenen  Erkenntnisse  aus  den  Wildobst-Erhaltungsprojekten
der zurückliegenden Jahre können wir Antworten geben. Antworten auf diese
und weitere Fragen und Empfehlungen für die Pflanzung und Verwendung von
Wildobstarten.

Wir laden herzlich ein zur gemeinsamen Eröffnung am 9.September 2017 um
14 Uhr  oder zu einem Besuch der Ausstellung im Zeitraum September 2017
bis Juni 2018.

Vielen  Dank  allen  Ausstellern  und  Mitwirkenden,  insbesondere  Bernd  Schulz  für  die  Zurverfügungstellung  seiner  wunderbaren  botanischen
Zeichnungen .  Die Zusammenarbeit  mit   „Schlossherrin“ Gabriele Gelbrich und ihrem Gefolge war auch diesmal wieder  perfekt, lieben Dank.
Danke Jana (Felbrich) für die Gestaltung und  dass wir es geschafft haben, unsere unterschiedlichen Meinungen und Vorschläge am Ende zu diesem,
wie ich finde sehr gelungenen Ergebnis, werden zu lassen. 

Anke Proft Grüne Liga Osterzgebirge e.V.

An diesem Wochenende findet auf dem Schlosshof ein Handwerkermarkt statt. Hierfür wird ein Eintritt von 3,00 EUR erhoben. Sollten Sie diesen nicht
entrichten wollen, da Sie ausschließlich die Ausstellungseröffnung besuchen möchten, dann informieren Sie uns bitte bis zum 8. September, 15 Uhr. So
erhalten Sie freies Geleit am Markteingang. Hinweis G.Gelbrich Schloss Lauenstein (Tel. 035054-25402)
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Gedanken eines Praktikanten
Nun  liegen  HeuHoj,  Heulager  und  Studentenpraktikum  hinter  mir  und
uns  allen. Vorab,  es war  eine  sehr  schöne Zeit  für mich  und  ich  denke
auch  für  die meisten  der Teilnehmer. Drei Veranstaltungen  im Block  –
ich  fand´s  gut.  Durch  die  Überlappungen  konnten  sich  die  doch  etwas
verschiedenen  Klientel  begegnen  und  kennenlernen  und  auch  unsere
mittlerweile  doch  erhebliche  Logistik  (vor  allem  Küche)  musste  nicht
immer hoch- und runtergefahren werden.
Aber,  ich  wäre  kein  richtiger  Bewohner  Deutschlands,  wenn  ich  nicht
auch was zu bekritteln hätte. Obwohl einige (aber nicht unbedingt viele)
Schultern die Last der Organisation getragen haben, möchte ich an dieser
Stelle  einmal  Jitka,  Melanie  und  Frank  für  das  Tragen  der  Hauptlast
danken.
Die Arbeit in der Küche, -mit den Kindern, aber auch was organisieren-
und Nachschub  heranschaffen  betrifft  –  das  alles mache  ich  sehr  gern,
wenn ich weiß,  für wen und was.   Aber die schönsten Zeiten sind doch
die  auf  den  Wiesen.  Da  genieße  ich  dann  die  Ruhe,  die  Gerüche,
Geräusche, Farben und Formen – all diese Wunder der Schöpfung (oder
Evolution – ganz wie jeder will). Aber das ist für mich auch immer eine
Zeit zum Nachdenken - nicht des Grübelns.
Und da soeben der neue Duden erschienen ist und ich mich im Moment
in einer sogenannten Bildungs Maßnahme des Arbeitsamtes befinde und
mich zudem die deutsche Sprache eigentlich fasziniert, schwirrte mir viel
gesprochenes und geschriebenes nur so durch den Kopf.
Und  so kreisten meine Gedanken auch nicht  etwa um den  sogenannten
Jugendsprech  als  vielmehr  um  Behördensprech.  Sowohl  in  sozial
benachteiligten  Schichten  als  auch  im  Sprachgebrauch  über  und  mit
diesen  haben  sich  allmählich  stigmatisierende  Redewendungen
breitgemacht.  Hartz  IV  –  für Arbeitslosengeld  II,  Bedarfsgemeinschaft
statt  Familie, Maßnahme    statt,  oft,  sinnentleerter Arbeit  unterhalb  des
Mindestlohnes  (selbst  dieses  Wort  bedarf  des  Nachdenkens),
Arbeitsbeschaffungsmaßnahme  –  ohne  Kommentar  und  als  krönender
Abschluss: das? der? Jobcenter – also ein Zentrum voller Arbeitsplätze?
Einen  hab  ich  noch:  Bemessung  der  Lebensarbeitsleistung  in
Rentenentgeltpunkten.  Die  3  oben  genannten  Akteure  haben  für  ihre
Leistung  keine  solchen  Punkte  erhalten,  etliche  Minister  aber  sicher
einige in diesem Zeitraum – Lehrermangel-, Eierskandal- und Dieselgate
verantwortend, zum Trotz.
„Ja, lieber Praktikant, aber was geht uns Naturschützer das alles an?“
Gerade halte  ich meine Bestellung als ehrenamtlicher Naturschutzhelfer
frisch in den Händen. Und, nein ich lasse mich nicht entmutigen, obwohl
ich  weiß,  dass  mir  auch  dort  wieder  solche  Wortverdrehungen  und
Worthülsen begegnen werden. Beispiel gefällig: Ausgleichsmaßnahme –
bedeutet unter  anderem am Glashütter HRB Buchen unter  eine Buchen
Naturverjüngung pflanzen.
Stichwort HRB, da tut sich ja im Bielatal mittlerweile auch wieder was.
Deshalb als letztes noch eine „Wortspielerei“ aus meiner Heimatstadt. An
ca.  jedem  10. Haus  in Glashütte  kann man  eine Hochwassermarke  des
2002´er  Hochwassers  bewundern.  Entlang  der  Müglitz  mögen  diese
Marken  zutreffen,  entlang  der  Prießnitz  müsste  aber  ehrlicherweise
Dammbruch  stehen.  Wäre  die  Grüne  Liga  Besitzer  dieses  Dammes
gewesen,  würde  darauf  sicher  auch Wert  gelegt  werden.  Besitzer  war
aber  die  CDU–regierte  Kommune.  Anlässlich  des  15.
Hochwasserjahrestages noch eine „Vorsilbenspielerei“. Zauberwort nach
dem Hochwasser:  Entsiegelung.  Kommt  nach Glashütte,  seht  Euch  an,
wie es aussieht, wenn man „Ent“ mit „Ver“ vertauscht – da ist man dann
gelinde gesagt enttäuscht und fühlt sich verarscht.
Aber,  das  „krasseste“  war  dann  dieses  Jahr  Wiesenpflege  an  den
Weißeritzhängen  in  Schellerhau.  Jauchenwaten  wäre  das  bessere Wort.
Sollte ich nächstes Jahr dort wieder mitmachen werde ich es in Wathose
tun müssen. Als Ortschaftsrat von Glashütte kenne ich halt auch das Wort
Kleinkläranlagenverordnung.  Deren  Umsetzung  geht  so  weit,  dass
mittellose  Leute  gezwungen  sind  ihr  Haus  zu  verkaufen,  obwohl  die
bisherigen Anlagen funktionierten. Seit mind. 10 Jahren kritisieren wir in
Schellerhau  eine,  wohlgemerkt  nicht  funktionierende,  Kläranlage
oberhalb dieser Wiese. 
Ich  will  mal  bei  krassen Worten  bleiben:  Das  ist  Naturschutz  als  mit

Jauche  gefüllte  Worthülse  garniert  mit  Sonnentau  und  Fettkraut.
Manchmal bin ich ja der Meinung wir Naturschützer sollten auch etwas
entspannter  werden,  aber  nach  solchen  Erlebnissen  weiß  ich  es  auch
nicht mehr.
„Nun ja, lieber Praktikant das ist doch Wortklauberei.“
Nein, das glaube ich nicht. Wenn Deutschland auch nicht mehr in allem
weltmeisterlich  ist.  Im  Verfälschen, Weichspülen,  Stigmatisieren  durch
Wort  und  Schrift  sind  wir  es  getreu  unserer Altlasten  geblieben.  Hört
einfach mal genauer hin.
Gerade  steuern  wir  nämlich  auf  den  turnusmäßigen  Höhepunkt  des
Sprachmissbrauchs  zu  (Wahlplakate).  Ich  gebe  Euch  heute  mein Wort,
dass  dort  wieder  zu  Hauf  Wortbruch  begangen  wird.  Wort  und  Tat
gehören zusammen wie Eheleute, aber sie müssen einander treu sein. 
Und warum mache ich/ machen wir trotzdem weiter?
Es  sind  die  schönen  Momente  des  Naturschützerdaseins  an  sich  und
dabei im Besonderen wieder die Menschlichen.

Nur 3 Beispiele für dieses Jahr:
Konfessionell  nicht  oder  kaum  gebundene  junge  Leute  feiern  an  der,
durch ihr Engagement geöffneten, böhmischen Zinnwalder Kirche, in der
meine  Vorfahren  beteten,  deren  Kinder  dann  vertrieben  wurden  –
Versöhnung pur.
Strahlende Kinderaugen mit Hilfe eines Gartenzwerges – dem Inbegriff
deutscher Spießigkeit.
Auf einem mit Bio Masse gefüllten Container, zu Hip Hop und Techno
tanzende Schüler in Zinnwald.
Nun wünsch ich Euch allen Mut und Glauben zum Weitermachen sowie
zum Wählen

Glück Auf der Praktikant

Erläuterung zur "Verjauchung" des seit 1996 im Rahmen des Schellerhauer
Naturschutzpraktikums alljährlich gepflegten Zwischenmoores:
In  der  linken  oberen  Ecke  befindet  sich  einer  der  wertvollsten  Teile  des
Naturschutzgebietes  "Schellerhauer  Weißeritzwiesen":  ein  vielleicht  0,1  bis  0,2
Hektar  großes  Moor  mit  artenreichem  Kleinseggenrasen,  umgeben  von
Borstgrasrasen  und  Bergwiesen  und  Feuchtgebüschen.  Aber  auch  von  einem
oberhalb angrenzenden "Klärteich",  in den seit Jahrzehnten offenbar die Abwässer
der  angrenzenden  Hotels  nahezu  ungereinigt  eingeleitet  werden.  Früher  floss  die
Brühe aus diesem Teich über den Gründelgraben ab, am unteren Rand des Moores
vorbei,  und  verbreitete  dann  etwas  weiter  talabwärts  seine  Nährstoffe  auf  den
Schellerhauer  Weißeritzwiesen.  Die  Studenten  beim  Schellerhauer  Naturschutz-
praktikum mussten  das Mähgut  des Moores  immer  auf  Plasteplanen  über  diesen
stinkenden Graben  ziehen  auf  die  gegenüberliegende Fläche. Zum Glück war  das
Plasteplanenziehen  selbst  zwar  schwer,  aber  überschaubar.  In  so  einem  mageren
Kleinseggen- oder Borstgrasrasen wächst nicht viel Biomasse. Dafür aber gedeihen
hier  Sonnentau  und  Fettkraut,  Breitblättrige  und  Gefleckte  Kuckucksblume  nebst
vielen weiteren, heute seltenen Arten. Deswegen auch der ganze Aufwand. 
Vor  über  zehn  Jahren  begann  sich  dann  aber  abzuzeichnen,  dass  der  obere
Gründelgraben  immer  mehr  "verlandete".  Was  unter  "normalen  Verhältnissen"
vielleicht sogar gut wäre fürs Biotop. Nur sind die Verhältnisse hier alles andere als
"normal". Denn aus dem "Klärteich" schwappt nach wie vor hypertrophe Jauche -
nun nicht mehr über den Gründelgraben am Moor vorbei, sondern mitten in selbiges
hinein.  Statt  kurzrasiger,  lückiger  Seggen-  und  Wollgrasvegetation  wuchert  nun
hoher  Rohrkolben  immer  weiter  in  die  Fläche  hinein.  Sonnentau  und  Fettkraut
haben darunter kaum noch eine Chance. Die Schinderei für die Praktikanten nimmt
von Jahr zu Jahr zu, die Sinnhaftigkeit der Mäherei im selben Maße ab. 
Die ersten Begehungen mit Behördenvertretern zu diesem Problem fanden meiner
Erinnerung  nach  2009  statt.  Unverkennbar  war  schon  damals,  dass  sich  Biotop-
pflege  hier  nur  noch  lohnt,  wenn  die  (zweifellos  illegale)  Abwasserentsorgung
abgestellt  wird.  Die  Naturschutzbehörde  schob  den  schwarzen  Peter  an  die
Wasserbehörde weiter. Herausgekommen ist dabei jedenfalls: nichts. bzw. nach wie
vor:  Jauche.  Behördlicherseits  bekamen  wir  zunächst  nur  die  zweifelhafte
Vertröstung,  dass  bis  Ende  2015  sowieso  alle  Grundstücke  mit  funktionsfähigen
High-Tech-Biokläranlagen ausgerüstet werden müssten. Dann würde alles gut. 
Nichts  wurde  gut.  Die  aus  dem  "Klärteich"  schwappende  Brühe  stinkt  und
eutrophiert  immer  noch,  wie  seit  Jahren.  Wegen  mangelnder  Sinnhaftigkeit
angesichts  dieser Umstände  und  des  offenkundigen Behördenversagens  hatte  sich
die Grüne Liga Osterzgebirge 2016 eigentlich schon - wirklich schweren Herzens -
entschlossen, hier keine Kräfte mehr zu verschleißen. Der Naturschutzbehörde des
Landkreises  ist  die  Fläche  aber  wohl  doch  so  wichtig,  dass  wir  dieses  Jahr  hier
erneut die Extremschinderei der Schellerhaupraktikumsstudenten wieder aufnehmen
sollten. Vielleicht ist ja doch noch nicht alles umsonst. 
Hoffen wir mal, dass nun auch die Naturschutz- und Wasserbehörden sich hier mal
wieder ihren amtlichen Pflichten widmen und für eine Abstellung der Ursachen der
Biotopzerstörung sorgen.                                                                     Jens Weber



 

  

01.-03.09. 
Johö: Sandstein gestalten, Johannishöhe Tharandt, Dresdner Straße 13a, Tharandt; Beginn 01.09. um 17.00 Uhr, Ende 
03.09. um 16.00 Uhr, Kosten: 150 € / Person, bitte anmelden 

02.09. Sa Johö: Naturmarkt, 9.00 – 13.00 Uhr, Parkplatz Pienner Str. 1, Tharandt 

08.-10.09. 
Grüne Liga Osterzgebirge: Naturschutzeinsatz im böhmischen Mittelgebirge (Lipska Hora), Anmeldung und 
Informationen unter lipska-hora@osterzgebirge.org 

09.09. Sa 
LPV Mulde-Flöha: Naturmarkt zum Damwildtag, Beginn 10.00 Uhr, Damwildgehege an der Mondscheinmühle, 09569 
Oederan OT Breitenau 

09.09. Sa 
Grüne Liga / Schloss Lauenstein: Eröffnung Ausstellung „Die Geheimnisse der Wildobstarten in Sachsen“, 14.00 Uhr, 
Osterzgebirgsmuseum Schloss Lauenstein 

09.09. Sa 
Johö: Vom Garten und Stall auf den Kinderteller, 10.00 – 15.00 Uhr, Johannishöhe Tharandt, Dresdner Straße 13a, 
Kosten 35 €, bitte anmelden 

10.09. So 
Grüne Schule grenzenlos: Tag des offenen Denkmals im Flachsmuseum Zethau, Haus 123, Führungen und 
Informationen über Grüne Schule grenzenlos, Tel. 037320 - 80170 

14.09. Do Nabu FG: Vortrag Spinnen (Volkmar Kuschka), 19.00 Uhr Pressetonne Am Obermarkt Freiberg 

14.09. Do 
Lanu: Natura 2000 - Strategien zur Umsetzung der europäischen Schutzziele, 09.30 – 16.15 Uhr, Petersstraße 5 in 
Freiberg, Teilnahme kostenfrei, Anmeldung erforderlich über Lanu 

16.09. Sa 
Johö: 20 Jahre Naturmarkt Tharandter Wald mit Marktfest und verlängerter Öffnungszeit, 9.00 – 15.30 Uhr, Parkplatz 
Pienner Str. 1, Tharandt 

16.09. Sa Nabu FG: Spinnen Wanderung (Volkmar Kuschka), Treffpunkt und Uhrzeit unter 03731 / 20 27 64 

16.-17.09. 
LPV Mulde Flöha: Kartoffelfest und Naturmarkt, Beginn 9.00 Uhr, Kartoffellager- und Handelsgenossenschaft Unteres 
Erzgebirge Großwaltersdorf e.G., Am Gewerbepark 7, 09575 Eppendorf OT Großwaltersdorf 

17.09. So 
Den Tharandter Wald erleben: Wanderung Zum Fröschelteich, Start 9.30 Uhr Kurplatz Hartha, Dauer ca. 2,5 Stunden, 
1€/Teilnehmer 

23.09. Sa Salvia: Tomatenmarkt mit Verkostung und Verkauf, 11.00 – 18.00 Uhr, Dorfplatz 10, Pesterwitz 

23.09. Sa Nabu Kaitz: Nistkästen reinigen im Nöthnitzgrund, 9.30 Uhr, Treffpunkt: Babisnauer Straße, Brücke über Nöthnitzbach 

23.09. Sa 
Johö: Einmaleins der Saatgutvermehrung, 10.00 – 16.00 Uhr, Johannishöhe Tharandt, Dresdner Straße 13a, Kosten 
60 €, bitte anmelden 

24.09. So 
LPV Ulberndorf: Streuobstwiesenfest mit Naturmarkt und Pilzausstellung, 10.00 – 17.00 Uhr, Alte Straße 13, 
Dippoldiswalde OT Ulberndorf 

27.09. Mi 
Entdecken Sie Ftl. & Umgebung: Wanderung Schellerhau – Hoher Brand – Schmiedeberg, Start 9.15 Uhr 
Dippoldiswalde Busbahnhof, Dauer ca. 3,5 h; Rückfahrt mit Bus, 1€/Teilnehmer 

28.09. Do 
Grüne Liga: "Reise nach Amerika" - Diavortrag Südwesteuropa, Azoren, Ost-USA, Mittelamerika 2016 (Jens Weber); 
17.30 Uhr (nach dem Blätt'l-Falzen), Dippoldiswalde, Große Wassergasse 9 

30.09. Sa 
Nabu Botanik FG: Exkursion Forstbotanischer Garten Tharandt, Treff 9.00 Uhr am Parkplatz Nabu-Büro Freiberg, 
Bernhard Kellermann-Str. 20 

  
  

LANU = Akademie der Sächs. Landesstiftung Natur und Umwelt: 035203-448820 Naturschutzgroßprojekt Bergwiesen im Osterzgeb., Holger Menzer 035056-22925 

AG Kaitz-Nöthnitzgrund über Hans-Jacob Christ 0351-4017915 Naturschutzhelfer: über Immo Grötzsch, 0351-6503151 

Botanischer Garten Schellerhau 035052-67938 NABU Fbg = Naturschutzbund Freiberg Tel. 03731-202764 

Entdecken Sie Freital+Umgeb: Wanderleiter Christian Leonhardt 0351-6492549 NaturImSinn, Sarah Mönke & Daniel Becker: 035203-49037 

FG Botanik Freiberg: Marko Olias 03731-31486 Salvia - der Laden im Kräuterhof 0351-6502042 

FG Fledermausschutz über Ulrich Zöphel 0351-8499350 SBBM = Sächsisch Böhmischer Bauernmarkt 0351 27048441 

FG Geobotanik: Prof. Hardtke, 035206-23714 Schäferei Drutschmann 03504-613973 

FG Ornithologie: über Rainer Bellmann 035052-63710 Thar.Wald = Tourismusamt Tharandt 035203-37616 

Förderverein für die Natur des Osterzgebirges: 035054-29140 UZ Chemnitz = Umweltzentrum Chemnitz: 0371-350007 

Grüne Liga Osterzgebirge: 03504-618585 UZ Ftl = Umweltzentrum Freital: 0351-645007 

Johö = Johannishöhe Tharandt: 035203-37181 Wetterverein = Zinnwald-Georgenfeld: Norbert Märcz. 035056 - 229827 

LPV = Landschaftspflegeverband Sächs.Schweiz-Osterzgeb.  03504-629666  

 
Redaktionsschluss für die nächste 

Ausgabe des Grünen Blätt’ls: 25.09. 
Gemeinsames Falzen und Eintüten des nächsten Grünen Blätt'ls am Donnerstag, den 

28.09., 16.00 Uhr Dipps, Große Wassergasse 9 
  

Porto- und Copyspenden bitte auf's Spendenkonto der GRÜNEN LIGA: 
Dresdner Volks-Raiffeisenbank:     IBAN DE51 8509 0000 4600 7810 01 
BIZ: GENODEF1DRS           (Die Grüne Liga ist als gemeinnützig anerkannt,  

Spenden sind deshalb von der Steuer absetzbar) 

Verantwortlich für dieses Grüne Blätt'l: 
Andreas Warschau, Grüne Liga Osterzgebirge e.V.; Wassergasse 9, 
01744 Dippoldiswalde, 03504 - 618585, 
osterzgebirge@grueneliga.de;   www.grueneliga-osterzgebirge.de 
(Verantwortung der Autoren für namentlich gekennzeichnete Beiträge) 
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